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Die Erdölwirtschaft der Welt im Jahre 1955 

Im abgelaufenen Jahre hat die Erdölförderung 
auf der Erde eine neue kräftige Steigerung 
erfahren. Während die Zuwachsrate in den 
beiden vorangegangenen Jahren nur 4 bis 5 vH 
erreicht hatte, betrug sie 1955 nicht weniger als 
11,1 vH. Sie kam fast allen Produktionsländern 
zugute. Überdurchschnittlichen Zuwachs erzielten 
wiederum Kanada und vor allem Iran, wo der 
während der Konfiiktsjahre entstandene Ausfall 
wieder etwa zur Hälfte aufgeholt worden ist; 
auch die Sowjetunion hat, wenn man ihre stati-
stischen Angaben als zuverlässig ansehen kann, 
eine Steigerung gegenüber dem Vorjahre um 
etwa 20 vH erzielt. Unter den kleineren Förder-
ländern konnten Österreich, Deutschland und 
namentlich Frankreich und Italien ihren schon in 
den letzten Jahren zu verzeichnenden überdurch-
schnittlichen Fortschritt fortsetzen. Verhältnis-
mäßig ruhig verlief dagegen die Entwicklung in 
den arabischen Ländern, die im letzten Jahrzehnt 
so sensationelle Produktionserfolge erzielt 
hatten. Einen Rückgang der Produktion erlitten 
im letzten Jahr lediglich Kolumbien und Ägypten. 
Immer stärker tritt die unterschied-

liehe  Entwicklung von Kohle und 
E r d ö l in Erscheinung. Während die Stein-
kohlengewinnung der Erde gegenüber der Vor-
kriegszeit nur geringe Fortschritte verzeichnet 
- lediglich die Sowjetunion macht hier eine Aus-
nahme - hat sich die Welterdölförderung im 
Zeitraum 1938 bis 1955 um nicht weniger als 
175 vH erhöht, also reichlich verzweieinhalbf acht. 
Die Kohle (Stein- und Braunkohle zusammen-
genommen) deckte 1938 noch rd. 64 vH des Welt-
energiebedarfes; ihr Anteil ist jetzt auf 45 vH 
zurückgesunken. Das Erdöl einschließlich des 
Erdgases trägt dagegen nunmehr nicht weniger 
als 44 vH (1938: 25 vH) zur Weltenergie-
gewinnung bei. Alles deutet darauf hin, daß sich 
diese unterschiedliche Entwicklung bis auf 
weiteres fortsetzen wird. Obwohl Erdöl, in Heiz-
werteinheiten umgerechnet, nicht unerheblich 
teurer ist, und obwohl die Zukunftsvorräte an 
Kohle zweifellos das Vielfache derjenigen an Erd-
öl ausmachen, sichert die leichtere technische 
Verwendbarkeit und die rasch und elastisch 

Welterdölförderung 1913, 1938, 1954 und 1955 

Länder 
Förderung in A1ill. t 

Anteil an der 
Weltförderung 

in vH 

1913 1938 1954 1955 1938 1955 

Nordamerika . . . 
Ver. Staaten . .   
Kanada   
Mexico   

Karibischer Raum 
Venezuela . . . . 
Kolumbien .   
Trinidad   

Südamerika ohne 
Karibisch. Raum   
Argentinien 
Peru  
Ecuador   
Bolivien   

Europa 
ohne Ostblock . 

rasterreich . 
Deutschland 
Niederlande 
Frankreich . 
Jugoslawien 

Ostblock   
Sowjetunion 
Rumänien 
Ungarn   
China   
Polen   
Albanien . . 
Tschechoslowakei. 

Südostasien . . . . 

Indonesien . . . . 
Brit. Borneo . . . 
West-Neuguinea   
Japan   
Indien   
Pakistan   
Burma   

Vorderasien mit 
Ägypten  
Kuweit  
Saudi-Arabien 
Irak   
Iran   
Qatar   
Aegypten .   
Bahrein-Inseln .   
Kuweit,neutr.Zone 

Sonstige Lander 

Weit insgesamt') . 

37,8 

34,0 
0,0 
3,8 

0,1 

0,1 

0.3 

0.0 
0.8 
0,0 

0,1 

0,1 

11,2 

8,3 
1,8 

0,0 
1,1 

2,9 

1.5 
0,0 

0,3 
0,0 

1,1 

0,3 

0,3 

0,0 

0,2 

52,8 

170,5 

164,1 
0,9 
5,5 

33,1 

27,5 
3.0 
2,6 

4,8 

2,4 
2,1 
0,3 
0,0 

0,7 

0.1 
0.6 

0,1 
0.0 

39,6 

32.3 
6,6 
0,0 
0,0 
0,5 
0.1 
0,0 

10,0 

7.4 
0,9 

0,4 
0,3 

1,0 

16,1 

0,0 
4,3 

10,4 

0,2 
1,1 

0,4 

275,2 

336,8 

312,2 
12,9 
11,7 

107,8 

98,6 
5.8 
3,4 

7,1 

4,2 
2,3 
0,4 
0,2 

7,3 

3,0 
2,7 
0,9 
0,5 
0,2 

70,4 

5 
10.03.3 

1.2 
0,5 
0.'2 
0,'2 
0,1 

17,2 

10,6 
4,9 
0,6 
0,3 
0,3 
0,3 
0,2 

137,5 

47,7 
46,9 
30.7 
3.0 
4,8 
2,0 
1,5 
0,9 

0,8 

685,8 

362,6 

332,8 
17,0 
1'2.8 

120,1 

111,0 
5,6 
3,5 

7,7 

4,5 
2.3 
0,5 
0,4 

9,1 

3,7 
3,2 
1,0 
0,9 
0,3 

83,4 

7 
10,60,0 

1,5 
0,7 
0,'2 
0,2 
0,1 

18,1 

11,1 
5,3 
0,5 
0,3 
0,4 
0,3 
0,'2 

161,4 

55,0 
46,8 
33,6 
16,0 
5,4 
1,8 
1,5 
1,3 

1.2 

763,1 

62,0 

59.6 
0,3 
2,0 

12,0 

10,0 
1,1 
0,9 

1,7 

0.9 
0,7 
0.1 
0,0 

0,3 

0.0 
0,2 

0,0 
0,0 

14,4 

11,7 
2,4 
0,0 
0,0 
0,2 
0,0 
0,0 

3,6 

2,7 
0,3 

0,1 
0,1 

0,4 

5,9 

0.0 
1,6 
3,8 

0.1 
0,4 

0,1 

100,0 

47,5 

43,6 
2,'2 
1,7 

15,7 

14,5 
0,7 
0,5 

1,0 

O.fi 
0,3 
0,1 
O,l 

1,2 

0,5 
0.4 
0,1 
0,1 
0,0 

10,9 

9,2 
1,4 
0,'2 
O,t 
0,0 
0,0 
0,0 

2,4 

1,5 
0,7 
0,1 
0,0 
O,l 
O,t] 
0,0 

21,1 

7,2 
6,1 
4,4 
2,1 
0,7 
0.2 
0,2 
0,2 

0.2 

100,0 

') Differenzen in der Addition ergeben sich durch Ab-
rundung. 
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durchzuführende Gewinnung des Erdöls diesem 
eine noch immer wachsende Bevorzugung, der die 
Kohle mit ihren schwerfälligen und politisch und 
sozial umkämpften Gewinnungsanlagen leicht zu 
folgen vermag. Es ist klar, daß diese Entwicklung 
gerade den kohlenreichen, aber verhältnismäßig 
erdölarmen Erdteil Europa in eine immer stär-
kere Abhängigkeit von den überseeischen Pro-
duktionsgebieten bringen muß. 

Weltenergieverbrauch 1938 und 1955 nach Energiequellen 

Energiequelle 

in Mill. t 
Steinkohleneinheiten 

Anteil in vH 
des Gesamtverbrauchs 

19:ffi 19 i5 t) 1938 1955 1 ) 

Steinkohle 1212 1520 58.4 40,0 
Braunkohle 105 200 5,1 5 
Erdöl   415 1 145 20,0 300 
Erdgas 103 540 5,0 14.1 
Wasserkraft . . 140 240 6,7 6.3 
Brennholz . . . 100 170 4.8 4,4 

Zusammen . . 2075 3 815 1()0,0 100,0 

1) Zum feil Schätzungen. 

An der Spitze aller Erdölländer stehen hin-
sichtlich der Förderung nach wie vor mit gewal-
tigem Vorsprung die Vereinigten S t a a -
t e n. Die auch dort erzielte Fördersteigerung hat 
aber mit derjenigen der übrigen Länder während 
der letzten Jahre nicht mehr Schritt gehalten, so-
daß das Land, das bis zum zweiten Weltkriege 
durchschnittlich etwa zwei Drittel der Erdöl-
förderung der Erde leistete, jetzt auf einen 
Anteil von 43,6 vH zurückgesunken ist. Dieser 
Stand gibt aber die tatsächliche Leistungsfähigkeit 
wohl nur unzulänglich wieder. Sowohl die nach-
gewiesenen Reserven wie auch die vorhandenen 
Gewinnungsanlagen würden eine wesentlich 
stärkere Erhöhung der Förderung zulassen. Die 
großen Erdölgesellschaften ziehen es jedoch vor, 
die inländischen Erdölvorräte als Reserven zu 
schonen, zumal die Erdölförderung in Venezuela 
und vor allen Dingen in Vorderasien mit wesent-
lidi geringeren Gewinnungskosten belastet ist. So 
sieht sich selbst dieses reiche Erdölland immer 
mehr veranlaßt, die Inlandsversorgung durch 
Einfuhr zu ergänzen, die jetzt bereits 10 vH des 
Gesamtverbraudis übersteigt. 
An zweiter Stelle unter den Welterdölländern 

steht nach wie vor mit weitem Abstand V e n e -
z u e 1 a , wo allerdings die Schürftätigkeit in den 
letzten Jahren nicht mehr die gleichen sensatio-
nellen Erfolge erzielt hat, wie zwischen den 
beiden Kriegen. Die Entwicklung in -den anderen 
lateinamerikanischen Ländern verlief noch ruhi-
ger, insbesondere in dem zweitwichtigsten Pro-
duktionslande Südamerikas — Kolumbien —, wo 
sogar ein leichter Rückschlag eingetreten ist. 
Mexico, einst hinter den Vereinigten Staaten das 
wichtigste Erdölland der Erde, ist im Laufe der 
Jahre auf einen Anteil von knapp 2 vH an der 
Weltproduktion zurückgesunken, konnte . aber in 
den letzten Jahren mit den Nachbarn Schritt 
halten. Die großen Anstrengungen Brasiliens, 
eine eigene Erdölindustrie aufzubauen, haben 
noch zu keinem nachhaltigen Ergebnis geführt. 
Sehr beachtlich bleiben auch weiterhin die 
Schürferfolge und Produktionssteigerungen in 
K a n a d a , das bis vor wenigen Jahren fast völlig 
auf ausländische Zufuhr angewiesen gewesen ist, 

demnächst aber womöglich Ausfuhrüberschüsse 
erzielen wird. 

Die Fördersteigerung der v o r d e r a s i a t i-
s c h e n L ä n d e r beruht in der Hauptsache auf 
dem Aufschwung im Iran, der aus den Feldern 
der umorganisierten Anglo-Iranian Oil Company 
im Südwesten wieder 16,0 Mill. t (gegen 32,3 Mill. 
t im Jahre 1950) gefördert hat und 1957 wieder 
auf den Stand vor dem Konflikt gelangen soll. 
An der Spitze der vorderasiatischen Produktions-
gebiete steht jetzt unzweideutig Kuweit, wo nach 
wie vor die gesamte Förderung aus einem ein-
zigen Felde — Burghan — stammt, dein weitaus 
ergiebigsten Erdölfelde der Erde überhaupt. Die 
fortgesetzte Schürftätigkeit an fast allen arabi-
schen Küsten hat bisher zu keinen neuen Erfolgen 
von größerer Bedeutung geführt. Schmerzlich ist 
für die auf große Ziele gerichtete Wirtschafts-
politik Ägyptens, daß hier in verschiedenen Erd-
ölfeldern Rückschläge eingetreten sind. Die in 
vielen Gebieten des afrikanischen Erdteils durch-
geführten Bohrungen haben gewisse Zukunfts-
aussichten an einigen Orten geweckt, bisher aber 
wohl nur in dem ehemals deutschen, jetzt franzö-
sischen Schutzgebiet Kamerun einen praktischen 
Anfangserfolg erzielt. 

Im südostasiatischen Raum hat 
Britisch-Borneo seine Fördersteigerung fortzu-
setzen versucht. Mit 0,7 vH der Weltförderung 
steht das Kolonialgebiet weitaus an der Spitze 
innerhalb des Britischen Commonwealth. Bemer-
kenswerterweise vermag Indonesien trotz der 
dort bestehenden unsicheren politischen Verhält-
nisse immer mehr die Vorkriegsleistung zu über-
treffen; hier macht sidi für das Land bezahlt, daß 
die alten Gesellschaften ungestört weiterarbeiten 
können. Die bisherigen Hoffnungen auf Bohr-
erfolge in dem umstrittenen Westteil von Neu-
Guinea haben sich bisher nicht verwirklicht. Ver-
hältnismäßig unverändert ist die Förderung in 
Japan, Indien und Pakistan geblieben, während 
in Burma infolge der dortigen inneren Unruhen 
die Förderung noch immer kaum ein Fünftel der-
jenigen der Vorkriegszeit erreicht. Die über-
schwenglichen Hoffnungen, die ein einzelner 
Bohrerfolg in Australien ausgelöst hat, scheinen 
sieh nicht zu erfüllen. 

Über die Entwicklung im 0 s t b 1 o c k liegen 
mehr Nachrichten als in den letzten Jahren vor, 
wenn sie auch im einzelnen nicht immer einheit-
lich lauten und daher wohl nicht über jeden 
Zweifel erhaben sind. Jedenfalls zeitigt die ziel-
bewußte Planwirtschaft gerade auf diesem Gebiet 
Erfolge. An der Spitze steht natürlich bei weitem 
die Sowjetunion selbst, die ihre bald nach dem 
Kriege verkündeten Planziffern sogar übertrifft. 
Hier liefert das Gebiet zwischen Ural und Wolga 
(„Zweites Baku") mit rd. 40 Mill. t weitaus den 
Hauptanteil, während das früher führende, welt-
berühmte Revier von Bakku seinen Höhepunkt 
— mit 22 Mill. t im Jahre 1940 — längst über-
schritten hat und jetzt noch etwa 17 Mill. t leistet, 
meist aus neuerschlossenen Feldern im seichten 
Küstenstreifen des Kaspischen Meeres. Auch 
Rumänien hat offenbar den Tiefstand der Nach-
kriegszeit wieder überwunden und befindet sich 
in langsamem Aufstieg, wenn auch seine Bedeu-
tung für den Weltmarkt stark zurückgegangen 
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ist. Über die sehr interessante Entwicklung in 
China liegen leider keine genügend zuverlässigen 
Einzelangaben vor; immerhin scheint es hier zu 
gelingen, eine Erdölindustrie zu entwickeln, die 
wenigstens einen Teil des rasch wachsenden Be-
darfes zu decken vermag. Nach wie vor ist der 
Ostblock, der kaum 11 vH der Weltförderung 
an Erdöl auf sich vereinigt, auf diesem Gebiet 
der westlichen Welt empfindlich unterlegen. 

In Mittel- und Westeuropa stehen 
auch weiterhin Deutschland und Österreich weit 
vor allen anderen Ländern. Die neuerdings dem 
Lande zurückgegebene österreichische Erdöl-
industrie scheint im Wiener Becken noch erheb-
liche Entwicklungsmöglichkeiten aufzuweisen, die 
in den nächsten Jahren genauer ermittelt und 
gegebenenfalls erschlossen werden sollen. Recht 
erfreulich sind die fortgesetzten Erfolge der 
deutschen Bohrtätigkeit, wenn auch die Sachver-
ständigen der Ansicht sind, daß die Auffindung 
neuer produktiver Felder in der Zukunft seltener 
erfolgen wird. Obgleich der Bedarf der deutschen 
Wirtschaft etwa im gleichen Tempo wie die 
Förderung zunimmt, leistet die Erdölproduk-
tion doch einen früher niemals erhofften Anteil 
an der deutschen Energieversorgung. Daß die 
gründliche geologische Durchforschung der euro-
päischen Länder noch nicht alle Erdöllagerstätten 
bekannt gemacht hat, lassen in neuester Zeit die 
verblüffend erfolgreichen Bohrungen in Frank-
reich, insbesondere bei Parentis in der Nähe von 
Bordeaux, und in Italien, hier namentlich auf 
Sizilien, erkennen. Auch für diese Länder besteht 
durchaus begründete Aussieht, daß sie einen 
erheblichen Teil ihres Energiebedarfes durch 
eine eigene Erdölproduktion werden decken 
können, von der schon recht bedeutsamen Erd-
gasproduktion im Süden der italienischen Lom-
bardei ganz abgesehen. 

Hinsichtlich der V o r r ä te hält die in den 
früheren Jahresberichten hervorgehobene Ver-
lagerung auf die vorderasiatischen, insbesondere 
arabischen Länder an, auf die heute weit mehr 
als die Hälfte des gesamten auf der Erde nach-
gewiesenen Erdölvorrates entfällt. An zweiter 
Stelle steht Amerika, vor allem mit USA und 
Venezuela, und an dritter Stelle die Sowjetunion. 
Angesichts der vielen Überraschungen, die die 
Bohrtätigkeit während der letzten Jahre gebracht 

ErdSlvorräte 
in Mill. t 

Anfang 
1936 

1. Jan. 
1453 

1. Jan. 
1954 1) 

1. Jan. 
1955 

In den wichtigsten Erdölländern 

Saudi Arabien   
Ver. ot. v. Amerika 
Kuweit   
Irak   
Iran   
Venezuela  
Sowjetunion   
Kandda   
Indon,sien   
Mexico   
Qatar  
Rumänien   
Brit. Borneo   
Kolumbien   
Bundesrepublik Deutschland 
Ubrige Länder   

Welt   

0 
2029 

0 
395 
249 
235 
551 
1 

138 
49 
0 

113' 
4 

50 
1 

201 

4 066 

2570 
4 146 
2 57U 
1 570 
1 Hfill 
1 370 
430 
25 1) 
200 
240 
180 
60 
80 
70 
51 

307 

4 000 
3 921) 
2 780 
1 8711 
1 735 
1 415 
1.300 
3 to 
280 
200 
200 
55 
65 
55 
55 
250 

4 675 
4 100 
3 835 
1 865 
1 735 
1.530 
1 330 
325 
285 
2:i0 
210 
b  
'll 
65 
65 

4100 

16 454 

in den Haupterddlgebieten 

Vorderasien mit Ägypten . 
Amerika . . . . . .   
Sowjetunion   
F.•rner Osten   
Europa ohne Sowjetunion 

697 
2 409 
551 
217 
192 

8 326 
6 210 
930 
313' 
175 

18 500 

106-10 
6 000 
1 300 

' 375 
173 

20 800 

12 420 
6 385 
13:10 
420 
245 

t) Neuberechnung unter Berücksichtigung der spez'fischen 
GewieSte. 

hat, werden freilich die hierbei ermittelten 
Ziffern ebenso wenig als endgültig anzusehen 
sein, wie die nunmehrige Rangordnung der 
großen Erdölgebiete. Jedenfalls erweist sich 
immer aufs neue, daß die Berechnungen und 
Schätzungen der Zukunftsvorräte an Erdöl durch 
die tatsächlichen Ergebnisse berichtigt werden, 
und daß man sich einstweilen hüten muß, Vor-
aussagen auch nur für verhältnismäßig kurze Zeit 
abzugeben. Tatsächlich würden die heute als 
nachgewiesen betrachteten Vorräte die Welt-
produktion auf 27 Jahre sichern. Vor 20 Jahren 
— Anfang 1936 — schienen 4,1 11Ird. t zur Ver-
fügung zu stellen, die die damalige Förderung 
auf wenig mehr als 15 Jahre gesichert hätten. 
Seitdem sind aber 8,6 Mrd. t gefördert worden, 
mehr als das Doppelte der vor 20 Jahren berech-
neten Vorräte. Trotz aller bereits beobachteten 
und trotz aller noch sicher zu erwartenden 
Bedarfssteigerungen können also Technik und 
Wirtschaft davon ausgehen, daß die notwendige 
Versorgung mit Erdöl auf absehbare Zeit ge-
sichert ist. 

Die internationalen Rohstoffmärkte im Konjunkturaufschwung 

Die Preisentwicklung auf den internationalen 
Rohstoffmärkten war im vergangenen Jahre trotz 
der allgemeinen Expansion in den „westlichen" 
Industrieländern so kontrastreich wie selten zu-
vor. Die starke Zunahme der industriellen Pro-
duktion in den „westlichen" Industrieländern 
führte 1955, besonders im Bereich der Metalle, 
zu teilweise außergewöhnlichen Preissteigerun-
gen, während'das Preisniveau für landwirtschaft-
liche Produkte einem starken Druck unterlag. Die 
Indices für amerikanische (Moody's Index) und 
englische (Reuter's Index) Stapelwaren hatten für 
die Verfolgung dieser Preisbewegungen nur 
geringe Aussagekraft. Da sie allein den Gesamt-

durchschnitt der Preisbewegung, in dem sich die 
Gegensätze weitgehend ausgleichen, wiedergeben, 
blieben sie nahezu unverändert; über die unter-
schiedlichen Preisbewegungen in den einzelnen 
Warengruppen sagten sie nichts aus. Hinzu kam, 
daß die Indiees von Moody und Reuter zeitweilig 
gegenläufige Tendenzen aufwiesen. Das DIW ver-
öffentlicht darum seit dem Jahresbeginn') einen 
eigenen, nach Warengruppen unterteilten Index 
der Weltrohstoffpreise, der jede Woche die wich-
tigsten Warennotierungen der Welthandelsplätze, 
vor allem aus dem, Dollar- und Sterlingraum 

t) Vel. die Zahlenbeilage ,Wochenzahlen` im Wochenbericht 
des DIW Nr. 411956 vom 27. 1. 1956. 
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Die Preisentwicklung auf den internationalen 
Rohstoffmärkten 

1950 = 100 

1938 

M -D. 

1955 

Jan. ( April I Juli Okt I Dez. 
1956 

Jan. 

Mondy's Index . . . 

Reuter's Index . . . 
Indexd. Volkswirt"t) 
DIW-Index insges. 2) 
Nahrungs- und 
Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   
Sonst. Rohstoffe   

Weizen, Chicago . 
Winnipeg 

Zucker, New York 
Kaffee, „ 
Baumwolle 
Kupfer, Lnnden , 
Blei, New York. . 
Zinn, London . . 
Zink, 
Aluminium„ 
Stahlschrott,Pittsb. 
Kautschuk. 
New York . . . 

31,5 

27,1 

32,3 

30,9 
25,5 
4.2.8 
50,9 

33.6 
53:2 
49,4 
14,. 
23,4 
4i,ti 
35,7 
44 i 
20,5 

l4!+.5 
36,-2 

35,5 

99,3 

9R,6 

99 

98,0 

102,5 
87,4 
111,8 
106,7 

103,1 
9:i,7 
100,5 
126,5 
94.6 

1711,1 
112.9 
9219 
72,1 
143,3 
88,2 

81,3 

96,0 

94,8 

97 

95,5 

93,9 
87,5 
120,1 
105,9 

93,7 
93;1 
98,0 

10!1,2 
92,:5 
18u,ß 
112,9 
96,1 
74„9 
143,3 
94,4 

76,7 

96,8 

s7;s 

99 

95,6 

91,1 
8.,() 
124,4 
114,3 

89,0 
91,0 
101,5 
102,9 
9:1,4 
195,5 
112,9 
1011,'2 
76.9 
150,4 
98,:) 

99,5 

96,8 

94,5 

98 

91,5 

89,4 
83.4 
131,6 
116,4 

90,5 
90.5 
102,0 

91.8 
2011.2 
116,6 
IOI,K 
76,4 
150,4 
115,1 

105.6 

97,1 

95,3 

99 

95,8 

Rfi,S 
RS,R 
139,9 
l''0,i 

93,3 
90,5 
97,5 
99,:i 
94,:i 

222,fi 
116,6 
110.8 
82;) 
150.4 
132,5 

116,5 

96,9 

94,3 

95,7 

87,2 
86,2 
111,2 
1 L.5,4 

93,9 
90,5 
9R,5 
100.7 
94,8 

219,9 
122,3 
109,5 
85,2 
1 57,4 
135,7 

101,2 

1) Narh dem monatlichen Bericht der BdL. - 2) Berechnet 
auf Grund von 36 Notierungen für 25 Rohstoffe. 

erfaßt und in seiner 
kriegsstruktur des 
handels basiert. 

Gewichtung auf der Nach-
internationalen Rohstoff-

Der Preisanstieg der industriell er -
zeugtenRohstoffe - dassindimwesent-
lichen sämtliche Metalle - im vergangenen Jahr 
war keine Folge erhöhten Rüstungsbedarfs. 
Dieser Bedarf war nicht höher als 1954. Die 
Spannungen in der Metallversorgung der Indu-
strie resultierten vielmehr zum großen Teil aus 
der starken Zunahme der industriellen Produk-
tion sowohl auf dem nordamerikanischen Konti-
nent als auch in Westeuropa. Die Kapazität der 
Rohstoffgewinnung war der in den letzten Jahren 
fast ständig gestiegenen Industrieproduktion 
nicht gefolgt. Die bereits 1954 vorhandene 
Knappheit an verfügbaren mineralischen Roh-
stoffen wurde darum trotz Verminderung der 
amerikanischen „stokpile"-Bildung im Zeichen 
der Hochkonjunktur besonders fühlbar, zumal 
teilweise auch noch Streiks das unzureichende 
Angebot (z. B. bei Kupfer) verminderten. Da-
durch stieg nach den Berechnungen des DIW das 
Niveau der englischen und nordamerikanischen 
Metallpreise 1955 insgesamt um 22 vH. 

Unter den landwirtschaftlichen 
Rohstoffen im weiteren Sinne (Nahrungs-
und Genußmittel, Futtergetreide, natürliche 
Textilfasern) ist trotz gleicher Preistendenz 
zwischen der Entwicklung der Genußmittel und 
der übrigen Erzeugnisse zu unterscheiden, Die 
Genußmittel litten auch 1955 noch immer unter 
dem Zusammenbruch der Hausse von 1954. Der 
Kaffeepreis fiel von Januar bis Dezember 1955 
z. B. in den USA, deren Konsumeinschränkung 
ein wesentlicher Grund für das Zusammenbrechen 
der Kaffeehausse war, um 22 vH. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten übrigen 
Agrarerzeugnisse wurde bereits vor dem starken 
Konjunkturaufschwung des Jahres 1955 durch 
hohe Vorratsbestände belastet, die sich besonders 
in den USA als Folge der staatlichen Preis- 
stützungsmaßnahmen angesammelt hatten. Da 
die amerikanischen Vorräte 2) siel] in den Händen 
des Staates befinden, war ihre Wirkung am 
Markt bis zur letzten Ernte, jedoch verhältnis-
mäßig gering. Erst zusammen mit dem fast über-
all reichlichen Ernteausfall, der - besonders bei 
Getreide - den Importbedarf der Zuschußländer 
verminderte und die Baumwollvorräte in den 
USA auf eine besorgniserregende Höhe trieb, 
bewirkten sie einen erheblichen Druck auf die 
Preise. 

Die Aussichten für das Jahr 1956 

Wie die Preisentwicklung der industriell 
erzeugten Rohstoffe im ersten Monat des Jahres 
1956 zeigt, sind die Verarbeiter - nicht zuletzt 
infolge der Kreditrestriktionen in einzelnen Län-
dern - anscheinend mit geringeren Vorräten in 
das neue Jahr gegangen als Anfang 1955. Obwohl 
die Produktion der Automobilindustrie, die nicht 
nur ein wichtiger Kautschuk- und Stahlverbrau-
cher ist, sondern auch erhebliche NE-Metall-
mengen verarbeitet, um die Jahreswende in den 
USA und teilweise auch in England zurück-
gegangen ist, hat dies bisher nur den Kautschuk-
preis, nicht aber die Metallpreise stärker beein-
flußt. Solange die Aktivität der übrigen Indu-
strien anhält, ist daher bei den geringen Vorräten 
der Verarbeiter und dem zu erwartenden Um-
fang der Rohstoffproduktion im ersten Quartal 
1956 nicht mit größeren Preisermäßigungen in 
diesem Rohstoffbereich zu rechnen. 
Anders ist dagegen die Entwicklung bei den 

Agrarrohstoffen zu beurteilen. Solange die Preis-
stützungspolitik der USA - eines der wichtig-
sten Getreide- und Baumwoll-Erzeugerländer -
nicht geändert wird, was nach der neuesten Bot-
schaft Eisenhowers nicht mehr im Jahre 1956 zu 
erwarten ist, wird infolge der guten Ernten die 
Baisseneigung für Getreide und Baumwolle 
weiter anhalten. Wie weit für Genußmittel die 
im Zuge des konjunkturellen Aufschwunges ge-
wachsene Verbrauchsneigung einen weiteren 
Preisrückgang verhindert, läßt sich noch nicht 
übersehen. Bisher weisen nur die Kaffeepreise 
seit Jahresbeginn erstmals wieder eine etwas 
festere Haltung auf. 

Eine durchgreifende Milderung der Kontraste 
in der Preisentwicklung der industriell erzeugten 
Rohstoffe einerseits und der Agrarprodukte 
andererseits ist letztlich nur bei einer anhalten-
den Verringerung des konjunkturellen Auf-
schwungs zu erwarten. Bei der augenblicklichen 
labilen Situation können jedoch schon partielle 
neue Auftriebstendenzen das Preisniveau der 
industriell erzeugten Rohstoffe wieder nachhaltig 
anheben. 

2) Die Baumwollvorräte der USA, die sich als Folee der staat. 
lichen Preisstützung bisher angesammelt haben, wü.den ausr,-ichen, 
um den Wettverbrauch an Baumwolle für ein halbes Jahr zu decken. 
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Stromerzeugungy)   

Gaser2eugungl0) * * 

Erdölförderung 

7.eitungedruckpapier BRD 
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961 

98194 

43,4 
1,3 

28,4 
26.9 

3911.59 
15442 

720 
101,7 
428,9 
118,9 
22.2,4 
68,2 
65,1 
100.3 
180,8 
1897 
811 

125846 

44,7 
'2,1 

26.8 
26,4 

45101 
13917 

102S 
145,1 
603,7 
167,3 
277,9 
85,3 
74,7 

115,3 
216,8 
2484 
1507 

206964 

41,3 
3,6 

20,9 
2x,2 

49038 
1733S 

19) 16374 
19) 235,9 
19) 740,8 
19) 204,8 
19) 389,4 
19) 118,8 
19) 76,7 
19) 118.7 

202.4 
2566 
2723 

237221 

47,4 
4,4 

19,6 
28.6 

57169 
22938 

1930 
272,1 
72:1,5 
200,0 
545.1 
166,3 
86,4 

133,1 
205,1 
2797 
3314 

245213 

47,2 
4,4 

19,8 
'1x 6 

57737 
30467 

1x61 
26'!,3 
702,1 
194,1 
6;34,3 
193,5 
89,2 

142,3 
214,3 
29x1 
3539 

250350 

46,9 
4,5 

20,1 
28,6 

60470 
36555 

1988 
280,1 
715.8 
197,8 
634,5 
193,6 
9:7,0 
143,9 
215,61 
32'16 
3734 

259848 

46,8 
4,1 

20,3 
28,8 

581,3 
41:350 

2008 
283,0 
731,2 
202,1 
664,3 
202,7 
96,9 

149,8 
231,6 
3460 
4023 

25'!030 

46,4 
3,7 

20,8 
29,1 

56505 
49402 

1953 
275,3 
738,8 
204,2 
63.,1 
194.4 
95,4 
147,5 
212,9 
346,6 
"1!)57 

245069 

46,6 
3,3 

20.8 
29,3 

534.90 
6-327., 

1955 
275,5 
705.3 
195.0 
606.0 
184,9 
92.6 

143,'' 
225.1 
238S 
3774 

236!83 

46,3 
3,1 

21,2 
29,4 

48142 
64018 

1695 
2:tß,9 
617,9 
170,8 
560.3 
170,9 
89,8 
138,9 
225.9 
3365 
3463 

194315 

12.94 
182,4 
551,5 
152,4 
483,7 
147,6 
88,2 

I:i6,4 
222,5 
30(17 
2555 

*) BRD = Bundesrepublik Deutschland, W-B = West-Berlin. 

t) S = Monatssumme. - D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen :' Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrunge- und Genußmittel. - 8) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
industrie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäfigten; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beschäftigten. - 4) Neuer Firmenkreis ab 
Januar 1955. - 5) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - 6) Stahlblöcke und Stahlguß. - 7) Ohne bayerische Pechkohle. -
8) Zechen- und Hüttenkoks. - 9) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - 10) Kokerei- und Stadtgas. - 11) Aus Kiesrösten und Metallhütten, einschl. 
Ole1,m - 12) Einschl. Zeilivoll- und Mischgarne. - 181 Gewerbl. und Hausschlachtungen. - 14) Ausstoß. - 15) Alle Betriebsgrößenklassen ; Neuberechnung. -
16) Sämtliche Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden. - 17) Ab 1952 Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 18) Portland-, Eisenportland-, 
Hocholenzement einschl. Bindemittel. - 10) Neuer Berichtskreis ab April; Index verkettet. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Bundes-
ministerien für \', irtseha0 und \Cohnungsbau. - Statistisches Rundrsamt. Wiesbaden.- Deutsrhe Kohlenbergbau -Leitung f. L., Essen. - Fachstelle Stahl und 
Eisen, Düsseldorf. - Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin-Schöneberg. 


